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Kv. 41 Mittwoch, den 18. Kebrrmr 1914 74. Jahrgang

JlntUicber Ceil.
Den Herren Bürgermeistern des Nreises

bringe ich hiermit meine Verfügung vom 13. März 1906
(Kreisblatt Amtl. Beilage Nr. 12) betreffend Automobil¬
unfälle in Erinnerung und weise wiederholt darauf hin,
baß jeder schädigende Automobilunfall sofort hierher anzu¬
zeigen ist.

Dillenburg , den 16. Februar 1914.
_ Der König!. Landrat : v. Zitze Witz.

Grtsstatut
betreffend die Reinigung der öffentlichen Wege in der

Gemeinde Offdilln.
Aufgrund des 8 6 der Landgemcindeordnung vom 4. August

1897 und der 88 1, 4 und 5 des Gesetzes über die Reinigung
öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (G.-S . S . 187) wird für
die Gemeinde Offdilln folgendes Ortsstatut erlassen:

8 1.
Die Verpflichtung zur polizetmäßigen Reinigung, ein¬

schließlich der Schneeräumung, des Bestreuens mit abstumpfen¬
den Stoffen bei Schnee- und Eisglätte und des Besprengens
zur Verhinderung der Sraubentwicklungaller öffentlichen Wege
innerhalb des Ortsbezirks wird den Eigentümern der an¬
grenzenden Grundstücke übertragen. Gleich bleibt, ob die Grund¬
stücke bebaut oder unbebaut sind. Die Reinigungspflicht er¬
streckt sich in der ganzen Breite des Grundstücks auf die Hälfte
des Weges, der Straßenrinne . Liegt ein Grundstück an
einer Straßenecke, so hat der Reinigungspfltchtige auf beiden
Straßenseiten die Reinigung zu besorgen. Zur Straßenxeini-
gung gehört auch das Freihalten der Straßenrinne von Schnee
und Eis bei Frostwetter.

8 2.
Den Eigentümern werden die Wohnungsberechtigten

(8 1093 des B.G.-B.) sowie solche zur Nutzung oder zum
Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgestellt, denen nicht bloß
eine Grunddienstbarkeit oder eine beschränkte Dienstbarkeit
Ätsteht.

8 3.
Die Grundstückseigentümer sind an erster Stelle , die nach

8 2 Verpflichteten an zweiter Stelle zur polizeimäßigen Rei¬
nigung verpflichtet. Bei Leistungsunfähigkeiteines Anliegers
ist an seiner Stelle die Gemeinde zur polizeimäßigen Reini¬
gung verpflichtet.

Hat flir den zur polizetmäßigen Reinigung Verpflichteten
rin anderer der Ortspolizcibehörde gegenüber mit deren Zu¬
stimmung durch schriftliche oder protokollarische Erklärung die
Ausführung der Reinigung übernommen, so ist er zur polizei-
mäßigen Reinigung öffentlich-rechtlich verpflichtet. Auch steht
dem Bürgermeister das Recht zu, in einzelnen Fällen,
Segen Zahlung einer bestimmten Abgabe die Reinigungspflicht
auf die Gemeinde zu übernehmen.

8 4. '
Die zur Straßenreinigung Verpflichteten können sich ge¬

meinschaftlich gegen Haftpflicht versichern, der sie wegen Nicht¬
erfüllung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen durch dieses
Grtsstatut auferlegten Verpflichtung ausgesetzt sind. Der
Bürgermeister ist auf Antrag verpflichtet, den Abschluß einer
Mlchcn Versicherung nach näherer Vereinbarung mit den Ver¬
pflichteten herbeizuführen.

8 5.
. Die nach 8 1 Abs, 1 des Gesetzes vom 1. Juli 1912
^stehende Pflicht zur polizeimäßigen Reinigung der einen

zu kehren oder den Nachbarn zuzukehren oder zuzuschieben. Bei -
trockener, frostfreier Witterung müssen die Straßen und Bürger- jj
steige zur Verhütung der Staubentwicklung vor der Reinigung -
gehörig mit Wasser besprengt werden.

8 2.
Außer der im 8 1 vorgeschriebenen regelmäßigen Reinigung

hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wenn und so oft

politisches.
i — Der Kaiser hörte die Vorträge des Chefs des Mili-
} tär - und Marinekabinetts sowie des Staatssekretärs des
! Reichsmarineamts, Großadmirals v. Tirpitz. Am Dienstag
j abend nahm der Kaiser an dem Alte-Herreni->Essen des

Garde du Korps in Potsdam teil . - Heute Mittwoch begibt
sich der Kaiser nach Karlsruhe , um an der Beisetzung der

? eine Verunreinigung der Straßen , Straßenrinnen oder Bürger- f Prinzessin Wilhelm von Baden teilzunehmen.
steige stattgefunden hat, oder die Polizeibehörde eine solche
fordert.

8 3.
Die Bürgersteige und, wo solche nicht vorhanden sind,

die Straßen müssen im Winter stets sorgfältig vom Schnee ge¬
reinigt und bei Schnee- oder Eisglätte mit abstumpfendcn
Mitteln (Sand , Asche, Sagemehl und dergl.) bestreut sein.

Während des Frostwetters sind die Straßenrinnen stets
frei von Schnee und Eis zu halten. Das Reinigen der Bür¬
gersteige mittels Wasser während der Frostzeit ist verboten.

8 4.
Nach starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge

des Schnees, sowie bei abgehendem Frostwetter müssen die
Straßenrinnen , Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und j
so gereinigt werden, daß das Wasser ungehindert Abzug hat.

Die Anlegung von Stauungen in den Rinnsteinen oder
Gossen, überhaupt jede Vorrichtung, die den raschen und un¬
gehinderten Abfluß des Wassers hindert, ist verboten.

Durchlässe und Kanäle sind stets rein von Schlamm oder
sonstigem Unrat zu halten.

8 5.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen

werden, sofern nicht nach den 'Gesetzen eine höhere Strafe
eintritt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder im Unvermögcns-
falle mit Hast bis zu 3 Tagen geahndet.

Der deutsche Kronprinz , der bekanntlich an einer
Mandelentzündung erkrankt war, ist wieder hergestellt. Der
Thronfolger legt sich jedoch noch Schonung auf.

— Kaiserbesuch in Oesterreich . Wiener Blätter wissen
von einem im Frühjahr erfolgenden Besuch des deutschen
Kaisers in Konopischt und Wien zu melden. Es heißt, der
Kaiser wolle bei dieser Gelegenheit die prachtvolle Kirschen¬
blüte in den Konopischter Anlagen besichtigen.

— Prinz Wilhelm zu Wied hat nach der Verabschie¬
dung vom deutschen Kaiser noch! nicht die albanische Depu¬
tation in Neuwied empfangen, sondern stellt sich vorher noch
dem König von England und dem Präsidenten Poincaree
vor. Am heutigen Mittwoch findet der Empfang des Prin¬
zen durch König Georg statt und am Freitag macht der Prinz
seinen Besuch im Elhsee. Am Sonnabend empfängt er in
Neuwied die albanische Deputation und begibt sich dann über
Waldenburg direkt nach Durazzo.

— Rcichslagskommissionen . Die B u d g e t ko m m i f -
kion  lehnte die erste Rate von 145 800 Mark für. das in
Verbindung mit dem preußischen Geheimen Staatsarchiv zu
errichtende Reichsarchid gegen die Stimmen der Konserva¬
tiven ab, weil sie ein selbständiges Reichsarchiv wünscht. —
Die Kommission für die S o n n t a g s v u h e lehnte einen An¬
trag der Sozialdemokraten und Wirtschaftlichen Vereinigung
auf Einführung der vollen Sonntagsruhe mit 17 gegen 11
Stimmen ab. Im übrigen beschäftigte sie sich mit Anträgen,
in Städten von mehr als 75 000 Einwohnern die volle

Ein zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteter, für den j Sonntagsruhe etyzusühren, in kleineren eine Beschäftigungs¬
gemäß 8 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher Weg« ? daner brs zu drer -stunden zu gewähren. Ein konservativer

Antrag wünschte auch in Städten von mehr als 75 000
Einwohnern zwei sonntägliche Arbeitsstunden zuzulassen,
wenn ein Drittel der Geschäftsinhaber es fordert und den
beschäftigten Handlungsgehilfen ein freier Nachmittag in
der Woche von zwei Uhr ab gewährt wird. Ein Beschluß
über diese und einige weitere Anträge wurde noch nicht
gefaßt.

— Das Luxemburger Loch ist eine noch junge Ent¬
deckung Frankreichs, sie wurde erst im vorigen Jahre von
dem Herausgeber eines Pariser Revancheblattes auf einer
Automobiltour gemacht. Die Gefahr, Deutschland könnte
durch das Herzogtum Luxemburg eines schönen Tages meh¬
rere Armeekorps in Frankreich eiufallen lassen, an die man
vier Jahrzehnte lang überhaupt nicht gedacht hatte, erscheint
der französischen Heeresverwaltung so groß, daß der Gene¬
ralissimus Joffre sich mit einem Riefenstabe von Genieoffi¬
zieren an das Einfallstor begeben hat . Er stellt dort aufs
eifrigste Vermessungen zum schleunigen Bau von Festungen
und zur Unterbringung eines ganzen Armeekorps an. Die
Kasernen am Luxemburger Loch werden womöglich noch
schneller aufgeführt werden als die infolge der dreijährigen
Dienstzeit notwendig gewordenen, sodaß die Krankheiten un¬
ter den Truppen noch Wetter zunehmen werden. Der Ver-

f such, die Gemüter mit der Meldung zu beschwichtigen, daß in

Atzende Psucyr zur pouzermayrgen nermgung oer erneu : Ordnung dem Bundesrat ein Entwurf vorläge. Den
n>̂ andteil öffentlicher Wege bildenden Brücken, Durchlässe s scheu wegen wirksameren Schutzes gegen geisteskrankeähnlicher Bauwerke unterhalb der Oberfläche des Weges
Mt dem zu ihrer Unterhaltung öffentlich-rechtlich Verpflich¬
ten zur Last, sie wird durch dieses Statut nicht berührt.

8 6.
Dieses Ortsstatut tritt mit dem heutigen Tage in Kraft.
Offdilln, den 22. Juli 1913.

Der Bürgermeister: Schlemper.
Die Zustimmung zu vorstehendem Ortsstatut wird hier¬

mit erteilt.
Offdilln, den 16. August 1913.
Tie Polizeiverwaltung: Schlemper,  Bürgermeister.

Genehmigt.
Dillenburg, den 31. Oktober 1913.

Der Kreisausschuß des Dillkreises: v. Zitzewitz.

dom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspoltzeibehörde gegen¬
über die Ausführung der Reinigung übernommen hat, bleibt
straffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung nicht nachkommt.

"Dussclbe gilt auch hinsichtlich des zur polizeimäßigen Reini¬
gung Verpflichteten, der die Ausführung der Reinigung durch
Privatvertrag einer tauglichen Persönlichkeit übertragen hat.

8 6.
Diese Polizetverordnung tritt mit der Veröffentlichung im

Kreisblatt in Kraft.
Offdilln, den 30. Dezember 1913.

Der Bürgermeister: Schlemper.

nichtamtlicher Ceil.
Deutscher KcicDstag.

(Sitzung vom 17. Februar .) Der Reichstag setzte
heute die vorher begonnene zweite Lesung des Etats des
Reichsjustiz amts  fort , nachdem er mit allen, gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und einer Minderheit
des Zentrums , die von der Kommission abgelehnte Regie¬
rungsforderung eines Reichszuschusses für die
Olympischen Spiele angenommen  hatte . Beider
fortgesetzten Beratung des Justiz et ats bat der Staats - | der deutschen Armee verheerende Krankheiten wüteten, schei
sekretär L i s c o dringend um die Bewilligung der von der \ terte an dem prompten amtlichen Dementi der Reichsregie-
Kommission gestrichenen sechsten Reichsanwaltstelle. Ferner ; timg , bnf; ber  Gesundheitszustand unserer Soldaten noch nie
teilte der Staatssekretär mit, daß über die neue Wechsel- ! ?0  günftig gewesen sei wie gegenwärtig.

Wün- ) — Rcitnnsall - cs Bekgicrkönigs . König Albert von
, , ^ m . .. t f Belgien erlitt bei einem Sturz vom Pferde einen Bruch
brecher wurde die höchste Aufmerksamkeit zugewendet. Die 4 des linken Armes. Innere Verletzungen wurden nicht fest-
Einschränkung der Eidesleistungen und die Abkürzung der \ geftellt . Der König ist ein kräftiger Mann von 39 Jahren
Prozesse strebte auch das Reichsjustizamt an. Ob das Jugend - j wird in wenigen Wochen die Folgen des Bruches über-
gerichtsgesetz noch in dieser Session erledigt werden würde, l wunden haben und vollkommen wiederhergestellt sein. Im
sei angesichts der vielen dagegen laut gewordenen Bedenken > einzelnen wird über den bedauernswerten Unfall berichtet:
fraglich geworden. Abg. Ablaß (Vp .) wünschte die Hinzu- ? Als König Albert am Dienstag morgen im Soigner Walde,
ziehung von Volksschullehrern zu Schöffen- und Jugend -: der schönsten Umgebung Brüssels, einen Spazierritt machte,
geeichten, die Beseitigung der religiösen Eidesformel und gIjtl  das etwas unruhige junge englische Halbblutpferd in
die Respektierung der Kunst bei der Bekämpfung des > einem  Vorort dadurch aus , daß es mit den Hinterbeinen
Schmutzes in Wort und Bild . Abg. Holtschke (kons .) wies k 0Uf bic  Bordschwelle des Trottoirs geriet. Es warf hierbei
den Borwurf der Klassenjustiz zurück. Abg. Merlin (Rp .) ' den König, der ein vorzüglicher Reiter ist, aus dem Sattel
führte aus , die Einrichtung der Gesellschaften mit beschränkter \ Leider blieb der König mit dem linken Fuß ein paar Augen-

; blicke im Steigbügel hängen und wurde von dem erschreckt

polizeiverordnung.
^ Aufgrund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung
teirL öic  Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landes- nmg  Hervorrufen müsse. Mittwoch 1 Uhr: Weiterberatung,

vom 20. September 1867 wird für den Bezirk der » -—- ——- -—- - - —- -- - —

Haftung sei sehr gut gemeint gewesen, aber man habe mit
der Einrichtung Mißbrauch getrieben. Abg. Werner (Rsp .)
forderte Beschleunigung der Rechtspflege. Abg. Lands-
b erg (Soz .) kritisierte die Strafanträge des preußischen
Abgeordnetenhauses gegen sozialdemokratische Redakteure.
Abg .Bell (Ztr .) wies darauf hin, daß der ewige Vorwurf
der Klassenjustiz bei unseren Richtern schließlich Verbitte-

%̂ gemeinde Offdilln  folgende Polizeiverordnung er- preussiseder Landtag.
Abgeordnetenhaus.

~ 8 1- I (Sitzung vom 17. Febru  a r .) Das Haus nahm nach
Nach dem Ortsstatut , betreffend die Reinigung der | Erledigung des Antrages über Anlage von Sparkassenbe-

'i WeAe in Der Landgemeinde Dfffcviltn , dom i rtntihpiT tu CcttftnISprhrrhTPrpn htp 91nlrrrrrp i’iftpr htm fefftitit
1913, zur polizeimäßigen Reinigung der öffentlichen

^verpflichteten müssen den Bürgersteig einschließlich der
eine, Straßenrinnen und den Fahrdamm in der durch
grtsstatut vorgeschriebenen Ausdehnung regelmäßig
Woche einmal, nämlich Samstags , sowie an dem
^.or jedem gesetzlichen Feiertage bom 1. April bis
September in der Zeit zwischen 5 Uhr nachmittags

Ke
Ke
Ke
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ständen in Jnhaberpapieren die Anträge über den Schutz
| der Arbeitswilligen , das passive Wahlrecht der Beamten,

die Uebernahme der Kosten der Fürsorge für die gemein¬
gefährlichen Geisteskranken an. Bei der Interpellation über
die Sturmschäden an der Ostsee erklärte Minister v. Dall¬
witz,  daß der Staat zu einer Hilfsaktion entschlossen sei, er

z wolle vier Fünftel der Kosten übernehmen, ein Fünftel
o uijt nixajtuiuug» ( sollen die Provinzialverbände tragen . Alle Redner gaben
Oktober bis Ende Zdie Notwendigkeit einer Notstandsaktion zu und überwiesen7 Uhr abends und vom 1

ÜW ln, der Zeit zwischen3 bis 7 Uhr nachmittags kehren i bezügliche Anträge einer Kommission. Sodann wurde die
Einigen. Der Unrat ist wegzuschnffeu; es ist verboten,

"^ schmutz, Schnee, Eis oder dergl. in die Kanalöffnungen
Beratung des Etats des Ministeriums des Innern fortge¬
setzt. Weiterberatung Mittwoch 11 Uhr.

sich bäumendem Pferde einige Schritte geschleift. Bevor
der Adjutant das Tier zum Stehen bringen konnte, eilten
auch Passanten hinzu und hoben den König auf. König
Albert war sehr unglücklich mit voller Wucht auf den linken
Arm gestürzt, so daß der heftige Schmerz im Zusaminenhang
mit dem Sturz eine kurze Benommenheit heebeiführte. Als
der Verunglückte in einem schnell ans der Uingebung requi¬
rierten Privatautomobil — ein Weg von etwa zwanzig
Minuten im Stndtschlotz ankam, warteten schon di« in¬
zwischen benachrichtigten Aerzte und stellten einen Bruch
des linken Armes oberhalb des Ellenbogens sowie einige
Zerrungen und Hautabschürfungen fest. Andere, innere
Verletzungen hat der König nicht davongetragen.

— Der erboste Kokowzow. Kokowzow hat, was groß!es
Aussehen erregt hat, die 300 000 Rubel, die ihm der Zar
als Ehrengeschenk für seine Dienste angeboten hatte , abge¬
lehnt und dabei erklärt , er sei nicht so wie andere Minister.
Das ist auf Graf Witte gemünzt, der seinerzeit das Ehren¬
geschenk mit Dank entgegennahm. Witte hat aber den Hieb
pariert und öffentlich erklärt , es sei immer noch ehrenvoller,
Gelder vom Zaren , als von der Petersburger Diskontobank
anzunehmen. Damit will Witte den alten Vorwurf er¬
neuern , daß Kokowzow bei Abschluß verschiedener russischer
Anleihen ungünstige Bedingungen eingegangen sei.



Die unbefriedigende Antwort - er Türkei . Der
Inhalt der türkischen Antwort auf die gemeinsame Note
der Großmächte über die Verteilung der Aegüischen Inseln
sowie die Art , in der die türkische Wiklensmeinung zur
Kenntnis gebracht wurde, haben Verstimmung erregt . Von
den Botschaftern in Konstantinopel wurde es als eine den
Grundsätzen der internationalen Höflichkeit spottende Unge¬
zogenheit empfunden, daß die türkische Regierung ihre Ant¬
wort zunächst in den Konstantinopeler Blättern veröffent¬
lichen und erst 10 Stunden später dem Aeltesten des diplo¬
matischen Korps, dem österreichisch-ungarischen Botschafter
Markgrafen Pallavicini , in wenig offizieller Weise über¬
reichen ließ. Der Inhalt der Antwortnote , die Türkei schätze
die Wohltaten des Friedens und sei sich ihrer Pflicht bewußt,
ihre gerechten Forderungen zur Geltung zu bringen, hat na¬
mentlich unter den Mächten des Dreiverbandes ernste Ver¬
stimmung hervorgerufen, da Europa die Regelung der alba¬
nischen und der Jnselsrage seiner Entscheidung Vorbehalten
hatte, der sich die Balkanstaaten widerspruchslos unterwerfen
sollten. Daß nun auf Englands Anregung eine Flotten¬
kundgebung der Mächte im Bosporus stattfinden sollte, ist
gleichwohl nicht anzunehmen. Die Drohung mit einer Vor¬
enthaltung der Anleihe wird die Konstantinopeler Regierung
trotz aller Rücksichtnahme auf die jungtürkischenForderungen
zweifellos gefügig machen. Mau spricht in Konstantinopel
von direkten Ve rhandlungen mit Griechenland.

Lokales unZ prsviKLjsUss.
Dillenbnrg , 18. Febr.

^ (Z a h l u n g d e r S t e u e r n.) Auf die im Inseraten - i
teil der heutigen Nummer veröffentlichte diesbezügliche i
Bekanntmachung der Stadtkasse machen wir auch an dieser -
Stelle aufmerksam.

■. — (Kriegerverband des Regierungsbezirks t
W 7 eSb aden .) Die diesmonatliche Vorstandssitzung fand ;
am Mittwoch, den 11. Februar unter dem Vorsitze des Herrn \
Oberst a. D. v. Detten im Hotel Berg zu Wiesbaden statt. Von i
den auswärtigen Verbänden waren vertreten Frankfurt am -
Main , Obertaunus und Wiesbaden-Land. Angemeldet haben i
sich, die Vereine Niederreifenberg, Kreis Usingen, Kirburg, f
Kreis Oberwesterwald, Verein ehemaliger Bamberger Ulanen l
Frankfurt a. M. und Marineverein Höchsta. M. Als Ter- ;
nun für den Abgeordnetentag 1914 in Eltville ist der 24. Mai !
iu Aussicht genommen, falls der Kreisverband Rheingau I
keine Einwendungen gegen diesen Zeitpunkt zu machen hat.
Die Lebensverjicherungsanstalt und Sterbekasse des Bundes \

in einzelnen sProvinzen Geschäftsstellen eingerichtet. Für ;
die Regierungsbezirke Wiesbaden, Kassel, Koblenz und Trier l
ist eine solche Geschäftsstelle in Frankfurt a. M., Zeilpalast, f
eingerichtet, die Herrn Oberleutnant a. D. Kalbe unter- j
steht. Stuf verschiedene Anfragen hat der Deutsche Krieger- ;
bund mitgeteilt , daß infolge der Beitragserhöhung ab 1. Jan . i
1914 für Unterstützungszwecke 34 Pfg . pro Kopf verwendet ;
werden. Die Erhöhung soll hauptsächlich dazu dienen, daß )
dein, Einzel-Unterstützungswesender Schwerpunkt darauf ge- f
letzt wird, daß in besonders dringenden Fällen wirkliche und '
durchgreifende Hilfe gebracht werden kann. Die Vereins-
Vorstände werden gebeten, das Unterstützungswesenin diesem
Sinne zu handhaben. Die Vermittlung der Gestellung der
Trauermujik seitens der Truppenteile für verstorbene Vete¬
ranen hat durch die Kreisverbände zu erfolgen. Die Ver¬
eitle werden auf die Parole vom 4. Februar ds. Js ., be¬
treffend die Bestimmungen über Beantragung kostenfreier
Badekuren für Veteranen , hingewiesen und ihnen gegebenen¬
falls zur Beachtung empfohlen .

Haiger, 17. Febr. Zu der heutigen Sitzung der Stadt¬
verordnetenversammlunghatten sich, als Stadtverordneten-Vor-
itehcr Weyel die Sitzung cröffnete, 10 Mitglieder des Kolle¬
giums und 2 des Magistrats eingefunden. Bor Eintritt in
die Tagesordnung dankte Bürgermeister Herhaus den aus dem
Kreise der Stadtverordneten geschiedenen Herren Sanitäts-

Der Filegsr TrrrMmftsn.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten^
(40. Fortsetzung.)

Purpurrot war es ausgeflammt am Himmel. In bren¬
nendem Rot standen die Wolken; lichtblau der Dom des
unendlich tiefen, unendlich weiten Himmels. Langsam schob
sich der glühende Sonnenball empor — wie feurige Geschosse
jagten seine jungen Strahlen über den Himmel, und nur ein
matter Widerschein all des Glanzes, all der unendlichen Helle
und Farbenfreude da droben schien es, was dem Wesenlande
Farben und Leben gab.

Ein Gatt besäte die Erde mit ungezählten, schimmern¬
den und blitzenden Edelsteinen — jeder Tautropfen wan¬
delte sich in einen kostbaren Rubin , einen funkelnden Deman¬
ten, einen lichtgrünen Smaragd.

lind die ersten der weichen, milden Strahlen , die sich
liebkosend auf die Erde legten, sie küßten auch den warten¬
den Flieger, der Harald Tormaelen zum Licht emportragensollte.

Sie gaben seiner weißen Leinwand den roten Schein
des Lebens, sie spiegelten sich blendend im glänzenden Metall
fernes Motors . In tiefen Atemzügen hob sich Haralds Brust
- ein Widerschein des Lichtes, das der junge Tag jo ver¬
schwenderiscĥausgoß, brach sieghaft aus seinen Augen. Hoch
aufgerichtet stand er, trunken von der Schönheit um ihn
her, die ihm geboten wurde wie ein letzter, köstlicher
Trunk. Und ein seltsamer Jubel bebte in seiner Stimme,
als er sagte:

.,Laß uns beginnen, Gerhard — jetzt laß uns beginnen."
Gerhard Tormaelen war sichtlich nicht »»empfind- ;

Itd) für das göttliche Schauspiel, das sich seinen Blicken
bot, aber er ließ sich nicht hinreißen — er vergaß nicht ;
für die Dauer eines Atemzuges, was der Augenblick erfor- >
derte. Und mehr denn je schienen seine Worte Aeußerungen <
eines kühl und nüchtern abwägenden Verstandes, als er dein -
Bruder erwiderte : ?

„Du wirst nicht sogleich zu größerer Höhe aussteigen, l

rat Dr. Hild und Ed. Weber für ihre selbstlose. Mitarbeit.
1- Einführung der neu-  bezw . wiedergewählten
Stadtverordneten. — Der Stadtverordneten-Vorsteher
führte die neugewählten Mitglieder Dr. Schneider und H.
harter in ihr Amt ein und verpflichte sie mit Handschlag
an Eidesstatt, ebenso den wiedergewährten Stadtv . Trott unter
Hinweis auf seine Verpflichtung. 2. Wahl des Stadt¬
verordn  e t e nv  o rsteh e rs und Stellvertreters —
Die ausscheidendenHerren Stadtv .-Vorst. Aug. Wehel und
fern Stellvertreter Ed. Kaeppele werden wiedergewählt. Hierauf
werden die städt. Kommissionen  gebildet. Beim nächsten
Punkt 4. Besetzung der Rechter des Organisten
und Vo rsa ngers d urch d ie Leh rer-  wird beschlossen,
daß das Amt des Organisten und Vorsängers, falls der 1. und
2.  Lehrer ablehnen, mit jedem Schulamt verbunden werden
kann. Das einmal übertragene Amt kann nicht wieder ab¬
genommen werden. 5. Schulneubau. - Der Dezernent
der Konigl. Regierung schreibtu. a., daß für den Raum einer
schuldienerwohnung kein Zuschuß gewährt wird, ebenso nicht
für den Zeichensnal. Dagegen wird für einen Raum für
Koch- und Hauswirtschastsunterricht, falls dieser obligatorisch,
der Zuschuß zugesichert. Der Magistrat hat beschlossen, den
Haushaltungsunterricht für die letzten Jahrgänge der Schule
obligatorisch einzuführen und anstelle der Schuldiencr- eine
Lehrerwohnung einzubauen. Stadtv . Trott beantragt, noch-
wals wegen ver Schnldienerwohnung vorstellig zu' werden,
die doch unbedingt notwendig sei. Auf den Hinloeis des
Bürgermeisters bemerkt Stadtv . Theis, daß eine Verschleppung
nicht zu befurchten, da ja die Pläne für die Unterstützung
noch nicht vorliegen. Stadtv .-Vorst. Wehet unterstützt' den
Slntrag Trott , ,eöoch mit dem Zusatz, wenn alles fehlschlägt,
eine Lehrerwohnung vorzusehen. Die Versammlung beschließt
hierauf, da sie von der unbedingten Notwendigkeit der Ein-
nchtung einer schuldienerwohnung wegen der Aufsicht in der
schule und der Wartung der Zentralheizung überzeugt ist.
den Magistrat zu ersuchen, bei der Regierung nochmals vor¬
stellig zu werden, falls dies jedoch fehlschlägt, eine Lehrer¬
wohnung zu errichten. Im übrigen treten die Stadtvierord-
neten den Magi,tratsbeschlüssenbei. 6. Verkauf eines
Grundstücks im Distrikt „Kopf ". — Diese Anae-
^üsuheit hat sie Versammlung bereits öfter beschäftigt. Die
flache ist nunmehr aus dem Gemeindewald ausM-wiesen wor-
den und Kreisbaumeister Röver hat einen Plan zur Be- '
bauung angefertigt. Der Magistrat hat beschlossen, je nach ‘
8 äU l 3' Sĥ m 13 ' bvei  ru 12, sieben zu !8 Mt. pro Ruthe abzugeben. Dre Grundstücke sind 11 bis 13 Z
.Ruthen groß. Die Stadtverordneten-Bersammlung soll sich
mit freihändigem Verkauf an Selbstbebauer einverstanden er-
tlaren . Die Ver,ammlung beschließt demgemäß, Nach einer aus-
gieblgen Aus,prache wird außerdem auf Antrag des Stadtv.

beschlosien, vre Wege sogleich auszubauen, Gas- und
Wasserleitung au, Kosten der Stadt gleich mitzulegen und
Dnrur> ^ retä öct  Bauplätze 1- 9 um 3 Mk. und 10—15
um 2 Mk. zu erhöhen. 7. Kr an ke n v e rs i che r u n q der
Lehrer und der städt . Beamten. - Den Beamten

Lehreim, die unter 2500 Mk. Einkommen haben, wird
i.n Erkrankungsfall ein Fortzahle» des Gehalts, mindestens
nß£l ,;öet 11  Betrag des ihnen von der Kreiskrankeilkasse
zustehenden Krankengeldes zugesichert, wodurch diese Personen
vom Veriicherungszwangbefreit sind. 8. Abgabe von G e-
me ind eg rund  stücken für die neue Bahn Haiqer-
Gusternhaim - Nachdem der Bau der Eisenbahn Haiger-
-Gusternhain beschlossen, ist der Kreis verpflichtet, entweder
1. den Grund und Boden für die Bahnlinie zu stellen, oder

der Bahn die dafür ausgelegten Kosten zurückzuerstatten,
.e/fne  Bau chsumme von 910 000 Mk. zu zahlen. Der

Kreis will nunmehr den Grund und Boden in Natura stellen
iveiiii sich die interessierten Gemeinden uerpflichten, das ihnen
gehörende benötigte Besitztum kostenfrei abzngeben. und wäh¬
rend, des Baues der Bahnlirfte außerdem die 'Benutzung der
Gemeindewcgekostenfrei zu gestatten. Außer der kostenfreien
Abgabe des ihr gehörenden Geländes wird die'Stadt selüstver-

Harald. Wir wollen den Herren vor allen Pingen erst" - - - . - . ~ ~ - vn^ v *i. « ui ytu
deutlich vor Augen führen, wie sich der Flieger bei größeren
Bogen und kurzen Wendungen verhält . Wenn ich irgend!
eine Unregelmäßigkeit, ein fehlerhaftes Arbeiten bemerke,
gebe ich dir das verabredete Zeichen mit der roten Fahne —
du kommst dann sofort herab."

Harald nickte zustimmend. Eine fieberhafte Aufregung
schien sicy aua, des letzten Arbeiters bemächtigt zu haben,
eine Verzehrende Ungeduld, die zum Beginnen drängte . Ans
dein Führersitze nahm Harald Platz, den Blick starr voraus
gerichtet.

Kurze, scharfe Koinmandorufe — mit leisem Surren und
Rattern begann der Motor seine Arbeit — schneller und
schneller glitt der große Vogel die Anhöhe herab, und leicht

^ und anmutig erhob er sich plötzlich in die Luft, gebadet
m Licht und Sonnenglanz , in seinem Schweben einer der
Wolken gleich, die droben über den Morgenhimmel zogen.
Die Herzen der Zuschauer schlugen schnell und heiß — eine
glühende Begeisterung bemächtigte sich ihrer, und eine selt-
,am unerklärliche Rührung zugleich. Kein Blick wandte sich
ao von dem stillen Riesenvogel, der ruhig und sicher seine
Krei,e zog — und keiner von allen , die da standen, dem
hätte ^ md)t El >erlöschbar in die Seele gegraben

Da wurden laute erregte Stimmen hinter ihrem Rücken
laut . Unwillig wandte Gerhard Tormaelen den Kops: aber
eine heiße Röte .flammte über seine Wangen, als er die
erkannte, die da raschen Schrittes auf die Gruppe zukam.
Er vergaß, was sich oben in luftiger Höhe ereignete, umüberrascht zu fragen:

„Sabine — du ? — Was sührt dich hierher?"
Ihre Augen, die angstvoll weit geöffnet waren, folgten

den 'Bewegungen des Luftfahrzeuges, das eben zu etwas
gr-oßerer Höhe aufgestiegen war, um sich der Gruppe beim
Schuppen wieder zu nähern . Und hastig, atemlos noch vom
schnellen Lauf, stieß Sabine hervor:

/»Frage rnich nichts — rufe ihn herunter - ich! be¬
schwöre dich! — Er muß herabkommen — muß — muß —
muß! Sonst — beim allmächtigen Himmel — aber so raseihn doch!"

Gerhard Tormaelen wußte nicht, wie er sich ihre un¬
geheure Erregung zu erklären hatte — so wenig, wie er ihr
Koni men begriff. Aber er willfahrte ihr ohne Zögern. Ein
einziger, rascher Sprung brachte ihn auf die Spitze der
Anhöhe, so daß er ein ivenig abseits stand von den anderen;
und während er die rote Fahne wiederholt durch die
Lust schwenkte, schrie er mit dem Aufgebot all seiner
Lungenkrast:

„Harald — ho! — Komm herab !"
Es war nicht sofort ersichtlich, ob der Bruder ihn ver¬

standen oder das Zeichen wahrgenommen hatte. Der Aero-
plan, der sich jetzt in einer Höhe von etwa zehn Metern be¬
fand, setzte für mehrere Sekunden noch seine gerade Fahrtfort.

Sabine war neben Gerhard getreten -7- und sie, die
Starke , umklammerte mit der Rechten seinen Arm, als wollte
sie eine Stütze suchen an ihm. Da — jetzt vernahm man
deutlich das Surren des Motors — der Aeroplan neigte
sich auf die Seite , um eine kurze Wendung zu beschreiben—
und ein einziger, vielstimmiger Aufschrei drang znm Himmel
empor.

Senkrecht zur Erde gestellt war die Flugmaschine mit
rasender Schnelligkeit wie ein Stein zu Boden gestürzt, den
kühnen Fahrer in weitem Bogen herausschleudernd —' Ein
Augenblick lautloser Stille , dann ein aufgeregtes Durch¬
einander des Schreckens und der Verwirrung . Alles eilte
zu der Stelle , wo Harald , etwa fünfzehn Meter von dem

ftändlich noch einen ganz erheblichen Zuschuß zur Erwerbung
öes Privatbesitzes beizutragen haben. Dieser ist jedoch noch
nicht festzustellcn uns unterliegt späterer Beschlußfassung.
Stadtp . Trott will nur kostenfrei abgeben, wenn dafür die zweite
Haltestelle garantiert wird. Bürgermeister Herhaus hält es
nicht für angängig, den Beschluß damit zu belasten. Stadtv.
Kohlinger und Beigeordneter Gudelius treten dem bei. Hieraus
wird die kostenlose Abgabe ohne weitere Klausel mit 9 gegen
1 Stimme beschlossen. 9. Bebauungsplan. — Der Plan
hat die Versammlung bereits öfter beschäftigt; nachdem die
in der Sitzung vom 25. September gerügten Mängel nun¬
mehr beseitigt sind, wird der Plast einstimmig angenommen.
10. Verkauf einer Grundfläche an die Eisen-
bahn. — Die Eisenbahn benötigt beim Terazzowerk„Phönix"
eme kleine1ar 6 qm große der Stadt gehörige Grundstücksftäche.
Dre Bahnverwaltung bietet 8 Mk. pro ar . Der Magistrat hat
beschlossen, für die Fläche einen Preis von 200 Mk.,' der auch
für nebenkiegende Grundstücke gezahlt wurde, zu fordern. Die
Versammlung tritt öem bei. 11. F e st ste l l u n g der I a h-

: r e s r e ch 11n n g für 1912. — Die Prüfung der Rechnung war
einer Kommission, bestehend aus den Stadtv . Schramm, Theis,

I Trott zur Prüfung überwiesen worven. Für diese berichtet
^ Die Rechnung ergibt bei der Hauptverwaltung
1 14 025,02 Mk., Krankenhaus-Verwaltung 2870,21 Mk., Wasser-

iverk 1194,26 Mk., Gaswerksverwaltung 1917,38 Mk. Soll-
j bestand in« . Reste, welch' letztere in der Zwischenzeit fast
: alte emgegangen sind. Beim Wasserwerk hat die Hauptver-
' waltung einen Vorschuß von 7350,67 Mk. für Neuanlagen
! geleistet. Etatsüberschreitungen sind in einer Gesamthöhe von
^ o4131,40 Mk. vorgekommcn, denen jedoch in vielen Titeln
' dementsprechende Mehreinnahmen gegenüberstehen. Die Fonds
i sind um 1439,96 Mt . gestiegen, außerdem ist der Betriebsfonds
j der Hauptverwaltung von 3934,61 Mk. auf 7670.70 Mk ge¬

wachsen. Die Schulden sind um 4061,16 Mk. aesunkeu und
betragen 330 303,11 Mk. Die Kommission wünscht bei Etatsüber-
ichrcitungen möglichst vorherige Genehmigung durch die Ber-
wmmlung, auch legt sie Erlaß einer neuen Marktorönung,
Regelung ves Ausverkaufswesens, Uebernahme der Tesinfek-
tion auf den Kreis nahe. Der Berichterstatter bemerkt noch, daß
der Ertrag an Wassergeld um 1000 Mk. zurückgegangen ist.
Beuu Gaswerk empfiehlt er mehr kaufmännischeGeschäfts-
gebahrung und bringt noch eine Reihe von Anfragen und Aus¬
stellungen, Sie vom Magistrat erläutert und aufgeklärt werden,
staötv . -rheis bemängelt die Bergebung ver Lieferungen, unv
sordert vor allem bei gleichen Bedingungen die Bevorzugung
ber heimischen Lieferanten. Die Etatsüberschreitungen werden
genehmigt, Die Rechnung festgesetzt und die Entlastung erteilt.
Aer Reinüberschuß in Höhe von 11090,76 Mk. wirv nach Bor-
ichlag ves Magistrats und der Kommission dem Betriebsfonds
uberwiesen. 12. Mittei lunge  n. Der Bürgermeister teilt
oen Eingang einer Rechnung über ein Wasserlcitungsprojekt
in Hohe von 776,92 Mk. mit. Ferner, daß Mittel für die
Regulierung ves Weiherbachs don der Regierung in viesem
Jahre nicht gegeben werven̂ und daß der Magistrat Schritte
zum Halten der Eil- und Schnellzüge an der neuen Strecke
uns wegen einiger Zugverbesserungen im bestehenden Fahrplan
gemacht hat. — Hierauf erfolgt Schluß der Sitzung, nachdem
ounge Anfragen des Stadtv . Theis auf die nächste Sitzuna
vertagt werden.

-t. Haiger , 16. Febr. In den Tagen vom 14.- 16. Juni
feiert Haiger sein 1000jähriges Jubiläum.  Der Be-
ventung nach, Haiger war früher der Sitz des weitreichenden
Haigergau, mit den mächtigen Herren von Haiger, deren
Macht dill- und siegabwärts reichte, wird die Feier in gro¬
ßem Rahmen begangen. Mit den Vorbereitungen sind die
einzelnen Komitees schon seit Monaten in Tätigkeit. In
den nächsten Tagen gelangt die erste Serie Reklamemarken
zur Ausgabe. Neben 11 Bildern aus dem Stadtrahon enthält
diese Serie auch die verkleinerte Abbildung des Titelhelden
des Festspieles „Der Vogt von Haiger". Der Vertrieb ge¬
schieht durchweine besondere Reklamekommission. Der Haupt-
klou des Festes wird die  Aufführung des von Hofrat Spiel¬

stark beschädigten Aeroplan entfernt , regungslos auf dem
Rasen lag.

Er blutete nur wenig aus einer Wunde an der Stirn,
und von sonstigen Verletzungen war auf den ersten Blick
nichts an ihm wahrzunehmen. Aber seine Augen waren
geschlossen, und er antwortete nicht aus die an ihn gerich¬
teten Fragen . Ein Stabsarzt , der sich in der Begleitung

dürften befunden, machte sich an die erste, ober-
ftächliche Untersuchung des Bewußtlosen, neben dem auch
Labine niedergekniet war, während Gerhard schweigend, aber
tvternsten Antlitzes an ihrer Seite stand.

Niemand wagte zu sprechen, ehe das erste, niederschmet¬
ternde, aber erlösende Wort aus dem Munde des Arztes
gekommen war.

Da es war noch nicht eine Minute seit dem Augen-
btia de-.' verhängnisvollen Absturzes vergangen — drängte
sich ungestüm, eine jugendliche, in tiefe Trauer gekleidete
weibliche Gestalt in den Kreis, der den Verunglückten um¬
schloß, und mit einem gellenden Aufschrei warf sie sich zu
Häupten des Hingestreckten nieder.

„So helft ihm doch!" jammerte sie in Tönen, die den
Hörern das Herz zerschnitten. „Laßt ihn doch nicht sterben!
— Harald - mein lieber, lieber Harald ! — Hörst du mich
nicht? Ich bin dir ja nicht böse — ich bin dir ja nie
- niemals böse gewesen. Ich habe dich ja lieb - nur
dich nur dich! O mein Gott , könnt ihr ihm denn nicht
helfen? - Wenn er stirbt, so habe ich - ich allein habeihn getötet."

Die unistehenden Männer sahen einander schweigend an-
Sabine hatte ihren Arm um die Verzweifelte gelegt und
sprach leise in tröstenden, ermutigenden Worten auf
ein, in Worten, von denen doch wohl keines zu ihrem Ver¬
ständnis drang . Gerhard Tormaelens Züge aber schienen
langsam zu Stein zu erstarren.

„Alöchtest du nicht zunächst die Dame von hier fort-
bringen, liebe Sabine ?" sagte er heiser. „Ich verstehe nicht,
was diese Szene bedeutet."

Mit einem bittenden Blick erhob Sabine die Augeu-
„Laß sie hier, Gerhard ! Sie hat ein Recht daraul-

Später — später werde ich dir alles erklären"
Er schüttelte den Kopf, aber er schwieg Und wen"

auch tiefe, wie mit einem Messer eingeschnittene Falte"
zwischen seinen Brauen lagen, ließ er es doch geschehen^
daß sie, während der Arzt auf den Herzschlag des Oh"'
tpij A-i hww mhvu oguvH aiq ui sqiv.rvH scsaU
usg btssivtvg aogsuZ) ouisj öittz,ija.og gun ajCplutq usönW "*
unter schluchzend gestaminelten Worten angstvoller Zärtlich'
keit herabbeugte, um seine Lippen zu küssen.

Die nach Wasser und nach einer Tragbahre ausgeschî'
ten Arbeiter kamen atemlos über das Feld daher. Aber
in dem näntlichen Moment, da sie die Gruppe erreichte"'
schlug Harald die Angen auf.

(Fortsetzung folgt.)



Wann, dem bekannten Nassauer Historiker, verfaßten Fest¬
spieles werden, an welchem über 100 Spieler Mitwirken.
Die Aufführung erfolgt auf einer extra geschaffenen Freilicht¬
bühne. Am Sonntag wird Jubiläums -Gottesdienst in beiden
Kirchen sein. In der alten fast 1000jährigen Kirche wird
cheneralsupcrintendent Ohlh, ein geborener Haigerer, die
Jubiläums -Predigt halten . Montag ist großer historischer
F ŝtzug, an welchem Hunderte in zirka 20 Gruppen Mitwirken.
Vormittags ist Festsitzung der städtischen Körperschaften mit
den geladenen Ehrengästen. An allen drei Tagen finden
Volks- und Heimatfeste, Fest- und Jugendspiele statt. Für
die Dauer des Festes ist eine ganze Militärkapelle enga-
Liert. Außer der Feier wird schon, ungefähr Mitte Mai,
im oberen Rathaussaale eine Altertums -Ausstellung eröff¬
net werden. Besondere Bedeutung dürfte auch der Pfingst-
Markt erhalten , welcher an diesem Tage zum 1000sten Mal
gehalten wird. hierfür sind Vorkehrungen geplant,
um neben einem besonders großen Viehauftrieb die Bedeu¬
tung des Tages zu würdigen.

<A> Schimbach, 17. Febr. Da durch die hiesigen Stein-
bruchsarbeiter der Schönbach-Rother Basaltwerke sicher fest-
gestellt wurde, daß der des Raubmords verdächtige Arbeiter
sich in unserem bezw. in der Nähe des Ortes aufhalte, so hat
die Polizei unseren Ort einer strengen Kontrolle unterzogen.
Heute Morgen wurde der hiesigen Ortspolizei gemeldet, daß
der Gesuchte sich in der Nähe der Steinbrüche befinde und es
Wurde von mehreren Personen, die ihn schon länger kennen,
sicher behauptet, daß es der Gesuchte sei. Darauf wurde
die ganze Gemeinde ersucht, zur Festnahme des Raubmörders
Mitzugehen, worauf sich auch sämtliche Männer der Gemeinde
auf die Suche begaben. Es wurden mit den inzwischen ein-
getroffenen Wachtmeistern Hoffmann-Breitscheid und König-
Dillenburg, letzterer mit dem Kreispolizeihund, die großen
Wälder, die sich in der Nähe der Steinbrüche befinden, abge¬
sucht, aber vergeblich. Herr Wachtmeister König konnte den
Hund aus keine Spur bringen, aber die hiesige Bevölkerung
uimmt mit Sicherheit an, daß der Flüchtige gerade hier Un¬
terschlupf sucht, da er Kameraden aus seinem Wohnort hier
4at. Hoffentlich gelingt eS der Polizei , den Verbrecher bald
dingfest ẑu machen und seiner gerechten Strafe zu über¬
liefern.

Königstein, 16. Febr. Von der D r e i sti g ke i t e i-
UesSperbers  spricht folgender Vorfall . Eine von einem
Sperber verfolgte Amsel flog in ihrer Verzweiflung in den
Hausflur der Volksschule,  wohin ihr der Räuber
Uachsolgte. Durch das Geräusch und das Geschrei aufmerksam
gemacht, eilte Herr Lehrer Stillger herbei und erschlug den j verurteilte den berüchtigten EinSperber mit einem Stock. Leider hatte inzwischen auch ! Altenetten Wnen znhrrnfer. . . . . . — . . . hatte inzwischen auch ,
me Amsel in den Krallen des Räubers ihr Leben lassen müs- ;
)en. Der Räuber wurde einem Fachmann zum Ausstopfen !
ubergeben und soll dann in der Schule einen Platz erhalten . \

PC. Wiesbaden , 17. Febr. Keine Erhöhung der !
Vezirksabgabe.  In den Etat des Bezirksverbandes
des Regierungsbezirks Wiesbaden für 1914, der dem 48. Kom¬
munallandtag in seiner am 20. April ds. Js . beginnenden
Tagung zur Genehmigung vorgelegt wird, sind, wie im per

Berlin , 16. Febr. Der Bund der technisch - indu-
striellen Beamten , der Deutsche Technikerver¬
band und der Deutsche Werkmeisterverband,  die
zusammen rund 120 000 Mitglieder zählen, veranstalteten gestern
gemeinsam einen deutschen Technikerkongreß zur Beratung der
Patentgesetzreform.  Als Gäste wohnten dem Kongreß
Vertreter des Patentamts bei sowie einige Reichstagsabgeord¬
nete. Verschiedene Referate wurden erstattet und schließlich
in einer Entschließung anerkannt, daß die beabsichtigte gesetz¬
liche Regelung des Erfinderschutzes der technischen Privatan¬
gestellten gegenüber dem geltenden Rechtszustand einen Fort¬
schritt öcbcute, gleichzeitig aber betont, daß die Regelung den
berechtigten Wünschen der technischen Pridatangestellten durch¬
aus noch nicht entspreche. Die Vergütung für Erfindungen

dem angestellten Erfinder im Gegensatz zu der im Entwurf
vorgesehenen Regelung unabhängig von Lohn oder Gehalt
sicherzustellen.

Ans aller Welt . G e l se n ki r che n , 17. Febr.
Ausgehobenes S p i e l e r n c st. In der heutigen Nacht
wurde hier von der Kriminalpolizei in der Wohnung eines

. Kaufmanns Schyma eine Spiel -Gesellschaft ausgehoben. 21
- J ^̂ ^ onen, darunter auch zweifelhafte Existenzen, die der
, Polizei hinlänglich bekannt sind, wurden festgenommen. Der

Veranstalter der Glücksspiele wurde in einem Reisekorb ver¬
steckt aufgefunden. — E i n A sse s so r v o n s e i n er B r a u t

: e r s ch osse  n. In Düsseldorf wurde der Gerichtsassessor
- Nettelbeck von seiner Verlobten Brunhilde Wilden, Tochter
. einer angesehenen Familie , erschossen. Die junge Dame war j
. in der Wohnung der Eltern ihres Verlobten erschienen und i
: hatte nach dem Assessor gefragt ; als dieser erschien, gab sie i
[ ohne ein Wort zu sagen, mehrere Revolverschüsseauf ihn '
' ab. Der Assessor sank tödlich getroffen zu Boden. Die
; Täterin ergriff die Flucht. In Begleitung eines Rechtsan-
- waltS und eines Verwandten stellte sich die junge Dame
■ dann der Staatsanwaltschaft in Elberfeld. Der Assessor
; hatte das Verhältnis zu der Dame lösen wollen. — Gera,
S 17. Febr. Ein entlaufener Bär.  Im hiesigen Resi- -
; denz-Theater gastiert zur Zeit eine Artistentruppe , die zwei )
. Bären mit sich führt . Eines der Tiere entkam aus dem |
- Käisig und gelangte ins Freie. Das Tier durcheilte einige ,
\ Straßen der Stadt und verursachte unter der Bevölkerung!
: eine große Panik . Ein Fleischerlehrling, der sich dem Tier ;
[ entgegenstellte, wurde erheblich verletzt, ebenso ein Schutz- i
- mann, der den Bär einzufangen versuchte. Nach einigen '
f Stunden gelang es, den Bär im Walde zu stellen und zu <

fesseln. — Essen,  17 . Febr. Die hiesige Strafkammer ?
b r e che r H a a g e n aus /

Altenessen wegen zahlloser Einbruchsdiebstählezu 5 I a h r e n
Zuchthaus  und 5 Jahren Ehrverlust. Bier Mitangeklagte
erhielten Gefängnisstrafen von einem bis neun Monaten.

? Haagen hatte im vergangenen Jahr das Industriegebiet un-
f sicher gemacht und auf seinen Streifzügen oft Gegenstände
- im Werte von einigen tausend Mark erbeutet. Bald nach
j seiner Verhaftung glückte ihm eine abenteuerliche Flucht aus
\ dem Untersuchungsgefängnis. Er bestieg auf dem hiesigeni einen rrmft SrrF» >-uaung zur Genehmigung vorgelegt wrro frnd wre un ver- f Bahnhof einen O-Zng nach Frankreich, verbarg sich zunächst j

gangenen Jahre und in den Jahren 1911 und 1912, wieder aus dem Abort, kletterte dann auf das Dach des Wagens -
, und sprang in Luxemburg von dem in voller Fahrt befind- 1
? lichen Zug. Obgleich er bei dem Sprung eine schwere Kopf- \
i wunde davongetragen hatte, ging er doch zu Fuß bis nach -
r Frankreich. Nach einigen Monaten packte ihn aber, das \
i Heimweh und er kehrte wieder ins Industriegebiet zurück, *.

Prozent des Steuereinnahmesolls als Bezirksabgabe ein
Qefielii. Eine Erhöhung findet demnach erfreulicherweise
nicht statt.
' — Ein plumper Schwindel.  In den letzten Tagen
erhielten wiederholt hiesige Kanfleute, vorzugsweise Kolo- .
Nwlwarenhändler, von einen, bis jetzt noch nicht ermittelten j wo er abermals verhaftet wurde
Schwindler Nachnahmekarten durch die Post zugestellt, durch ' — “ -
welche sie aufgefordert wurden, Gelder für Waren, die jedoch
niemals geliefert worden waren, zu bezahlen. Die Nach-
vähmekarten waren auf den Rainen einer größeren Ham¬
burger Firma ausgestellt. Es ist wohl anzunehmen, daß
niemand auf diesen recht plumpen Schwindel hereingefallen

Euftfabrt. . . >
i ~  Im Wasserflugzeug ertrunken.  Im Golf "
\ von Florida stürzte der amerikanische Marineleutnant Mur- f
I ray mit seinem Wasserflugzeug ab und ertrank. Es ist der -

.yereingeianen l ÄJSn 4 , ^  ^ itot  Wasserflugzeugs den Tod ;
^ Es handelt sich in der Regel um Beträge zwischen ^ öc 1 P, e eJ/ / nnö\ . , . _ . s }0 1’ ■) — Ern Flug uberdie Sierra Nevada . Ncw-

l York,  17. Febr. Der Flug Parmelins über den Mont Blanc \
i hat den Amerikaner Silas Christofferson zu einem Fluge j

und 30 Mt.
Rüdesheim , 17. Febr.p e Der Zug ohne Begleit-

t i o n a l. Aus der Rheinbahnstreckeereignete sich dieser
î uge ein sonderbarer Vorfall . Der um 7.05 Uhr morgens

0,1  der Station Rüdesheim in der Richtung nach Nieder-
^hnstein abgehende Personenzug war ohne Zugbegleitnngs-
p r̂sonal abgefahren. Vermutlich waren die von auswärts
WM,,,enden Zugbeainten, die in Rüdesheim übernachteten,
'Ucht zur richtigen Zeit geweckt worden. Erst auf einer
Zwischenstation, wo dem Zugführer das Zeichen zur Abfahrt
">wgt, gewahrte man das Fehlen der Bediensteten. Es

Z'urde alsbald vom Bahnsteigschaffner und BahnhosShilfs-
rbeitern ein Ersatzpersonal zusammengestellt, und so

Zwwte die Weiterfahrt nach dem Bestimmungsort des Zuges
^lgen , der auch ohne weiteren Zwischenfall erreicht wurde.

-i -7 rv ^r. rc. i ^  rv _ ^ _ _ _ -
län Kassel, 17. Febr. Ein Familiendrama.  Infolge

Arbeitslosigkeit wurde ein Schmied namens Franke
>i Volkmarshausen schwermütig . In diesem Zustande über-

er heute früh seine Frau und Kinder und brachte ihnen
m Teil schwere Verletzungen bei. Zwei Kinder liegen im

E "̂ben.  Der Mann wurde verhaftet.
Uermis ^ tesT

e0 . Alzey , 17. Febr. Der Direktor der Landes-Hcil- und
ksijAanstnlt Alzey, Dr. W eyp r e ch1, ist im 42. Lebensjahr

' gestorben.
Ein Stadio »» in Düsselvorf . Düsseldorf, 17. Febr.

Stadtverordnetenversammlungbeschloß die Errichtung eines
wns am Rhein. Dieses soll als erstes in Deutschland mitStad,

ged̂Et
^ cn  Hallen ausgestattet werden. Es sind Plätze für alle
Seicfi' r̂ten  Ausübung , u. a. auch ein Schwimmbad, vor-

Die Ausführung geschieht gemeinschaftlich mit den
^ „̂ ^̂ bänden Westdeutschlands, deren Verwaltung von Dort-

.Zurch Düsseldorf verlegt wird. Die Stadt stellt das
^raiitt *lU  ^ er ^ffurt9 unö  übernimmt auch eine finanzielle
in Npŝ roßc S «h„ eesätte in Nordamerika . Newhork liegt

dgSchnee.  Eine Armee von 70000 Schneeschippern,
linex
0 ^ um vĉ ytucux -wuyc um tuciji ui»

^öLUräu bbertrifft , ist beschäftigt, die Schneemassen

Aufgebot der Schneeschipper beim letzten großen Ber-
Schneefall am Shlvestectage letzten Jahres um mehr als

,„ uCli  wren , die eine arge Verkehrsnot im Gesolge gehabt
bindgi. besonders leidet die Bevölkerung unter der Unter-
Erleid<,,dLebensmittel-  und Kohlenznfuhr. Im Lande
schaden * Züge vielstündige Verspätungen. Ver-

ig.,̂ Personen wurden erfroren aufgefunden. Noch im-
^ wn zahlreiche Meldungen von Schiffsunfällen infolge
^ ^ eesturmes an der Ostkllste ein.

Gotha,  17. Febr. Seit gestern Nachttzrrschf -l' nccstnrm.’ni  Thüringer Wald anhaltender Schneefall. Das ^
. - ä«igt 0 Grad . Frost steht in Aussicht.
^ 'wrgnî «teuer - und Wirtschaftsreformer , die ihre 39. z

r15c'ij.- r10*UTn1u^ifl in Berlin abhielten, forderten die Wie- \
? ^ ber  Zuschläge zur Einkommensteuer. Der |

djg L ,raf zu Mirbach-Sorquitten erklärte unter Bei - {
!i Ct'Cl’uno .chsversicherungsordnung und die Krankender- r
^ >en sZchrer neuesten Art seien für alle im praktischen j

’ "öen Männer geradezu unfaßbareGesetze.

über die Sierra Nevada in Kalifornien veranlaßt . Cristof-
f serson begann gestern seinen Flug in San Franzisko. Er
l legte eine Strecke von 260 Kilometer zurück. Der Flieger
- erreichte eine Höhe von 2500 Meter.

ösffesiflktKä*
Wettervorhersage für Donnerstag , den 19. Februar : Meist

trübe, zeitweise auffrischende aber mildere Winde und Nieder-
\ Mäge.

Cetzte Ksevriehten.
| - Kassel, 18. Febr. Drei Soldaten des hiesigen Jnfantette-

regiments Nr. 167 sind wegen Krankheitserscheinungen, der
Genickstarre ähnelnd, gestern ins Lazarett gebracht worden.
Der Musketier Reiz von der 4. Kompagnie, einer der drei
Erkrankten, ist bereits gestorben. Wie amtlich bekannt ge¬
geben iuird, erfolgte der Tod infolge hinzugetretener Lungen¬
entzündung.

Köln , 18. Febr. Bei der gesttigen Ersatzwahl im Wahl¬
kreis Köln-Land erhielten Oberlehrer Kuckhoff(Ztr .) 35 648,
Redakteur Sollmann (Soz.) 24630 und Schlosser Karuppe
(natl.) 6563 Stimmen. Mithin ist der Zentrumskandidat ge-
lvählt.

Wanne , 18. Febr. Flug des Piloten Basser.
Der Flieger Basser, der gestern früh 7.28 Uhr in Johannisthal
aufgestiegen war, um sich um den Preis der Rationalflug¬
spende zu bewerben, passierte 21/ 3 Uhr nachmittags Frank¬
furt lai. M. (war jedenfalls der Flieger, der gestern Nach¬
mittag auch unsere Stadt passierte. Red.) und landete 5.25
Uhr auf dem hiesigen Flugplätze. Basser beabsichtigt, heute
nach Parts zu fliegen und will dann ohne Zwischenlandung
über Berlin Königsberg erreichen, um den Rekord Sttef-
vaters zu brechen.

München , 18. Febr. Im Walchensee ertrunken.
Beim Ueberschrciten der Eisdecke des Walchensees brachen
am Sonntag drei ledige Holzarbeiter ein und versanken im
See. Ihre Leichen wurden heute gefunden.

P̂aris , 18. Febr. Die ZahlderKranken im fran¬
zösischen Heere  ist weiter im Wachsen begriffen. Heute
kann man sagen, daß alle bisher ergrisfenen Maßnahmen
erfolglos geblieben sind. Noch niemals seit Ausbruch der
Seuche haben sich so viele Todesfälle ereignet wie gestern.
Von den 198 Erkrankten, die im Hospital von Orleans dar¬
niederliegen, sind von den dem 131. Infanterie -Regiment
angehörigen abermals drei Personen gestorben, in Marseille
sind drei, in Montpellier 2, in einer anderen Garnison einer
gestorben. Vom 197. Infanterie -Regiment erkrankten vier^
an Genickstarre. Die Zahl der Neuerkrankungen ist ziemlich
beträchtlich. Allein vom 26. Artillerie -Regiment wurden
250 Soldaten ins Hospital gebracht, von denen eine Anzahl
bereits gestorben ist, oder aus den Tod darniederliegen.
Llus zahlreichen kleinen Garnisonen liegen ebenfalls Mel¬
dungen über zahlreiche Erkrankungen vor.

Madrid , 18. Febr. Wolkenbruch in Spanien.
Ein furchtbarer Platzregen ist gestern über Ovietzo und Um¬

gegend niedergegangen. Die tieferliegenden Stadtteile Oviedos
sind vollkommen überschwemmt, so daß sich die Bewohner
gezwungen sahen, ans die Dächer der Häuser zu flüchten.
Der Matenalschaven ist sehr groß, namentlich der Berlnsc
an Vieh. In der Gemeinde La Dorre sind mehrere Häuser
vom Wasser vollkommen zerstört worden. Der nach der Ge¬
meinde führende Eisenüahndamm ist unterwaschen, der Ver¬
kehr stockt vollkommen. In anderen Teilen des Landes steht
der Zugverkehr still.

London , 18. Febr. „Daily Telegraph" berichtet, daß
Griechenland bereits in den nächsten Tagen die beiden, bei
amerikanischen Werften im Bau befindlichen für Argentinien
besttmmten Ueber-Dreadnoughts erwerben wird.

Bukarest , 18. Febr. Alle Gerüchte über ein Bündnis
zwischen Rumänien und Griechenland werden von offiziellerSette dementiert.

Newyork , 18. Febr. Der englische Forscher Kapitän
Reslah ist hier mit seinen Begleitern aus Peru eingetroffen.
In den peruanischen Tschungeln entdeckte er das Skelett des
amerikanischenForschers Cromer und seiner Genossen. Cro-
mer war seit zwei Jahren verschollen. Reslay hat eine
neue Stadt am Amazonenstrom entdeckt, als er auf einem
Floß den Strom 1000 Meilen befuhr. Er drang bis in
Gegenden vor, die bis jetzt noch kein Fuß eines Weißen be¬
treten hat.

Für die Redaktion verantwortlich: L u d w. W e i d e n ü a ch'.

tt billige
Hosen -Tage

Beginn Mittwoch.
HOO Herren-Hosen

aus soliden, strapazierfähigen Stoffen,
eleganten Streifenmustern , bester Pass-
vs\s? lorm und Näharbeit

gelangen in diesen Tagen zum Verkauf!
Den weitaus grössten  Teil dieser
Hosen lasse ich aus meinen eigenen
'S'®' Stoffen hersteilen.

Darän liegt mein ©Stärke
und hiermit rechtfertige ich das grosse
Vertrauen meiner werten Kundschaft

zu meinem Sonder-Angebot.
= = === = Meine Preises === = =
K7S 320 390 450 55O 45OO 6 S0
750  SSO 10 CO 1130 1350  Mk.

Beachten Sie mein Spezialfenster!

SS Lnpnrose
Tei. 38. Oillenhasrg , Tel. 38.

Etratzebersbach  bei:
Friedr . Schmitt,

DillertSurg  bei:
Emst Pietz Nachf.

Die ganzen Literflaschen
kosten je 50 Ptg. mehr.

Garantiert frei von aetherischen
Essenzen.

In Bügeln
(Wäsche und Stärkwäsche)

empfiehlt fick
Frau E. Hofmann Ww.,

Hauptstraße Nr . 46, part.

®$?ex * * 9 x«

Mschtartlkk!
iu groster Auswahl bei

I . KofMlMN, DjilkRtlMg.
«X6X + XQX«

. BäcMiriini
gesucht (530

Tbeod . Braudeuburger,
Rabenscheid , Diükreis.

Auto!
Gut erhaltener

7/15  AditMWca
billig abzugeöen. 570

BahuhofAraste 6,
Dillenburg.

Kirchliche Nachricht.
Diileubuxg.

Donnerstag , den i9. Febr.
abends 8'/« Uhr : Bibelstunde

in der Kleinkindrrschuls.
Herr Pfarrer Fremdt.

Qlcinsc'Enltäi
cCchuh - Creme



Wegen Umbau meiner Geschäftsräume ver¬
kaufe ich sämtliche Waren zu bedeutend
herabgesetzten Freisen gegen Bar¬
zahlung.
Eibelshausen Willi « l >auiii.

An die Entrichtung der Steuer « für das letzte Viertel
des l. Jrs . und aller sonstigen Rückstände wird hierdurcherinnert.

. Eöegeu des Jahresabschlusses beginnt die zwangsweise
Vertreibung bereits am SS -. ds . Mts.

Die Stadtkasse.

Brermholz-BeTsteigerrmg.
Oberförsterei Dillenburg.

Freitag, den 20. Februard. 3s., vormittag; jo Uhr bei
Gastwirt Thier zu Dillenburg,  Hauptstraße 65, aus
dem Schutzbezirk Dillenburg (Hegemeister Franke ) Distr . 25,
26 Hammerberg , 31, 32 Gaulskopf , 41 Caap , 44, 46 Eberhardt
n. Totalität , 43,47 Eberhardt , 48 Nebelsberg u . 29, 30 Feld-
bacher Wäldchen.

Lichen: 1 Rm . Echt., 36 Rm . Kppl., 5 Rm . Reiser 1. Kl.
Suchen: 4 Rm . Nutzrollscht., 318 Rm . Echt ., 278 Rm . Knüppel,
36§ Rm . Reiser 1. Kl., ca. 2000 Durchforstungswellen und 1 Mn.
Birken -Scht . Nadelholz, meist Kiefer, 26 Rm . Scht ., 116 Rm.
Knüppel u. 145 Rm . Reiser 1. Kl.

Die Herren Bürgermeister zu Donsbach und Niederscheld
werden um ortsübliche Bekanntmachu ng ersucht.

Nutz- und Brennti oizverstelgerona.
Die Gemeinde Gberndorf versteigert Dienstag, den 2\ .

Februar d. 3s., von nachmittags 1 Uhr ab in der alten Schule
zu Oberndorf folgende Hölzer.

1. Distrikt Flachsgarten:
5 Fichtenstämme 1. Klasse= 15,48 Fm.

11 „ 2. „ = 15,67 „
41 „ 3. „ = 29,13 „

138 „ 4. „ = 38,63 „
62 Stangen 1. Klasse
n „ 2. „
5 3

29 Rur. Brennholz.
2. Distrikt verg:

465 Stangen 1. bis 5. Klasse
17 Rm . Schichtnutzholz
9 Rm . Buchen-Brennholz

2260 Buchen-Wellen.
3. Distrikt Forst:

41 Rm . Buchcn-Scheit und -Knüppel
690 Buchen-Wellen.

4. Distrikt Uirschberg:
12 Rm . Nadelholz-Knüppel
70 Rm . Reiser in Haufen.

5. Totalität im Distrikt Berg und Wegaufhieb im Distrikt
Berg._

Holz -Versteigerung.
Dienstag, den 24. d. Mts ., vormittags fü Uhr anfangend,

werden in hiesigen Waldungen versteigert:
^ 34 Eichen stamme von 4 bis 11 m' lg. und 40 bis 72 cm
Aurchm . 49,06 Fm ., darunter Schneidstämmc über 3 Fm . 57
EicheUstämme von 3 bis 10 m lg., 30 bis 49 cm Durchm. 41,78
Fm. 313 Eichenstämme von 3 bis 12 m lg., 15 bis 29 cffi
Durchm. 87,88 Fm . 18 Buchenstämme 12,69 Fm . 2 andere
Laubholzstämme 0,28 Fm . 52 Nadelholzstämme 8,18 Fm . 14
Eichenstangen 1. Kl., 24 Nadelholzstangen 1. Kl., 10 Nadel-
Holzstangen 2. Kl., 42 Nadelholzstangen 3. Kl., 350 Nadel-
Holzstangen 4. Kl., 3 Rm . 11 Rm . Eichen-
schichtnutzholz 2 m lg.

Die Zusammenkunft ist im Distrikt 32 Ronnscheid, bei
ungünstiger Witterung findet die Versteigerung 1 Stunde später
auf dem Gemeindehaus statt.

Nicderweidbach, den 17. Februar 1914.
Der Vürgermeister: Kloos.

Einige gnterhalteus (258

— PimwsNd Harmsnittms =
äußerst billig abzugeben.

Hermann Kring , Struthütten , d. Herdorf.

MiimePsUMem KederkraH,
Dillenburg.

Samstag , den 28. Februar 1914, abends 7 29 Uhr
in den festlich geschmücktenRäumen des Kurhauses

Grchc hmnsliß. Dmeufihiliig
mit

Ball »»d Afchingstmbkk
Mitwirkung hervorragender austvärtiger

Kräfte , Regimentskapelle1!6„Kaiser Wilhelm"«.Gießen.
Das Erscheinen in Kostümen aller Art ist erwünscht-

Unsere verebrl. MPgl -.eder nebst Familienangehörigen werden
zu der Veranstaltung hiermit fieundlichst emgeladen.

Wchtmitglieder Haßen keinen Zutritt.
OSO C5Ö C%Q C35Q CZeO  050 050 o %o esoTurnvereint Dillenburg.

Maskenball

Lebensmittel!
Weizenmehl 000 Pfd. 16
Kaiser -Mehl „ 18 „
Blüten -Mehl „ 19
Kartoffelmehl „ 18
Korinthen „ 40
Sultaninen „ 50 .
dicke Rosinen „ 50 ,
Citronat 1/i „  20 ,
Pflaumen Pfd. 50 , 40 , 30 ,
Ia . Mischobst Pfd. 55 ,
Ia . Apfelringe „ 60 ,
Aprikosen
Ecigcn ff.
ff. Marmelade

Ptr. 72 ^
m 80 „
„ 100

Frisches Rüböl
Ia Backöl
la . Salatöl
Süssrahm -Margarine Pfd. 80
Pflanzenbuttei * „ „ 90 „
Rheika -Cocosbutter „ 75 „
Limburger Käse „ 48 „
Holl . Voll -Heringe 10  St. 48 „
Rollmops , sehr fein 10 „ 75 „
Brathering „ 10 „
Russ . Sardinen , Fässch. 115 „
Delik . Sauerkraut 3 Pfd. 20 „
Salz -Gurken Stck. 6 „
Essiggurken Pfd. 80 „

Gemüse -Nudeln
Suppen -Nudeln „
Hausmacher -Nudeln „
Maccaroni ff. „
Eier -Nudeln „
Gries ff.
Kochgranpen
Perlsago
Kakaopulver
Gern. Schokolade
Schweineschmalz
Cocosschmalz
Rübenkraut
Kunst -Gelee

Pfd. 27 -4
27 „
35 „
35
40 „
22  „
16 „
25 „
80 ,.
80 ,.
73 „
65 ..
18 „
25 „

Apfelsinen 10  Stück 25, 10  Stück 35 , 10  Stück 45 , 10  Stück 55 H.
Rheika Gesundheits -Kaffee-„Ersatz u ärztlich empfohlen Pfd. 55
Rheika Sparkaffee -„Ersatz “ sehr zu empfehlen . . . „ 1.00 M.

Rheika -Bolinen -Kaffee , fein aromatischu. kräftig Pfd. 1.70, 1.60,
Hk a 1-50, 140 in Original-Paketen.
PrOZBnl Kaffee’frisch  S ebrannt Pfd-120 ,1.30,Roh-Kaffee1.20 ,1.30,1.40

88® “ Für ein vollgeklebtes Sparbuch erhalten Sie in Bar Mk.

Aut meine Rlieika -Gutscheine erhalten Sie ebenfalls bares Geld!

Rheinisches Kaufhaus,
Dillenburg , wiih.im.Pi. t. «.

Maffiner ,ßaufdufe Offenßacßa.M.
den preuß . Anftafren gfeießgeßeffr
SpeziafaßteifungfürSfeßrrotca rtniß.
Großß . Direktor Prof . Eßerßarcfr.

Aerztlich empfohlen!

Pepsincognac
vor*E. & 0 . Schützendorf,

Düsseldorf.
lieber Wirkungen u. Eigen¬

schaften des Pepsin - Cognac-
Versohnitt  in Flaschen , %
^trTi 3-5° , »/ 4 Ltr . M. 2.75,.J*L£-M 2.- ,V»Ltr.Mk130,
/„ Ltr M. 0,75, Pepsin -Cog¬

nac ff. M 5.- , M 6.- , M 7 50,
Deutscher Ocsnac, und im Aus¬
schank in Dillenburg bei Willy
Thier „Restaurant 4-4.

Eine fast neue 583Waschmschiae
Hüttenplatz 23.

WoneTHa!bwoIierBau rnwoMe iTTwi
erhalten prachtvolle,echte Färbungen e j
Es kosten zu färben :

1Kinderkleid 10Pfg . t Bluse 10P 'g.
1Frauenkleid 50 - 75 Pfg.

Alle Farben in Päckchena 10 (i.25 Pfg.j
Ausa'rücklich . Heitmann '^ 'Farben mit «

Schutzmarke, .Fuchskopf im Stern 'foraern.
Fabrikanten : Gebr.Heitmann , Köln u.Riga .i

Der diesjährige

findet am Sonntag , den 21 . er.
Avends von 8 Uhr 14 Min.

an im Saaie des Herrn W> Thier
statt . Masken! arten sind zu haben

zum Preise von 25 Pig . bei Herrn Kugusi
Mitglieder haben keineu Zutritt . Der

gesucht. Eintritt sofort oder
dis Ostern.

Alb . Huukirche«,
Lack- u. Farben-Spezialhans.
Dillenburg , Bahnhofftr , 6,

v. Kunststein-Fabrik bei guter
Bezahlung gesucht. Aussühcl-
Off not. Chiffre 585 mit An¬
gabe der Gelmhsansp üche a-
die Geschäftsstelle.

BOrser-tlasken-Boll
«tu Faftnacht -Dieustag im Schlotz-Hotel.

0 =50 C =%Q

Heute Nachmittag 12-/- Uhr entschlief sanft nach
Sch'S -A T-Äp WM! ‘’

Elisabeth « Weber
im 81. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauerade « Hrnterdliedeneu.

Dillenburg,  den 17. Februar 1914.
Die Beerdigung findet Donnersiag nachm. 2 Uhr statt.

Tobes-Airzerge.
Nach Gottes unersorschlichem Ratschluß entschlief

gestern Mittag 47. Uhr nach kurzem schweren
Leiden meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Marie Metzger
geborene Graf

im fast vollendeten 42. Lebensjahre.
TsteS zeigt mit der Bitte um stilles Beileid an

im Namen der trauernden Hinterbliebenen!
Julius Metzger und Sohn.

Dillenburg , 18. Februar 1914.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 37* Uhr

vom Sterbehaus Hauptstraße aus statt.
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